
Abendausgabe

hatte , machte den Vorschlag , daß sich Jeder zur Mitthcilung
einer Episode aus dem Leben verpflichten solle . Sie meinte ,
dies würde uns noch eineZeit lang über Wasser halten und

unsere Lebensgeister zu weiterer Geduld stärken .

„ Wcnn
' s dabei auf ein bischen Dichtung neben Wahr¬

heit nicht ankommt ? "
warf ich ein .

„ Nein , nein , cs muß Farbe bekannt werden, " eiferte die

lebhafte Dame . „ Wir sitzen in einer Arche und müssen Gottes

Beistand zu fernerem Erdenwallen durch Tcmuth und Ehr¬
lichkeit verdienen , wozu vor Allem gehört , das ; wir vor ein¬

ander keine Geheimnisse haben . Ich protestire gegen jeden
Schritt in ' s Land der Fabel .

"

Nach stürmischer Debatte , in welcher der Eine und Andere

sich das freie Walten seiner Phantasie vorbehiclt , wurde der

Vorschlag angenommen und beschlossen , daß das Loos den

ersten Erzähler bestimmen solle .

Unsere Gesellschaft bestand aus den heterogensten Ele¬
menten . Voui Gelehrten , Künstler , Industriellen bis zum
Manne aus dem Volke waren alle Lebensstellungen vertreten .

Zum Bahnbrecher unter den Erzählenden bestimmte das
Loos einen alten Herrn , der sich bis jetzt ebenso schweigsam
als geduldig verhalten hatte .

Durch seine schlichte , anspruchslose Art bekundete er sich
als Mann aus dem Volke . Gleichwohl machte er den Ein¬
druck eines wclterfahrcncn Lcbensschiffers . Seine Rede war

kurz und bündig ; sein Auftreten bescheiden , aber männlich .
Ein Greis mit weißen Haaren , ging er noch hochaufgcrichlct ,
während aus seinem Auge Güte , gepaart mir . Willensstärke
leuchtete .

Er löste feine Aufgabe mit voller Aufrichkigkcit , wovoil

folgende Aufzeichnung Zeugniß ablcgen mag .
*

In einem Seitenthale des linken Nheinufers stand vor

etwa vierzig Jahre » inmitten wohlgebauter Felder und

blühender Gürten eine stattliche Mühle . Sic klapperte lustig
in den Tag hinein , da sie im weiten Umkreise das meiste
zu mahlen hatte .

Jetzt liegt sie verödet . Ihr Wasser ist abgeleitet und

ihr Räderwerk fault in sumpfigem Boden . Die Stürme

sausen durch die fenstcr - und thürenlosen Ocffnungen . Zwi¬
schen dem Steinwcrk des Bodens wuchert Gras,Uvähreird Bäume
und Gesträuche rings umher blätter - und blüthenleer stehen .

Der Zahn der Zeit vollführt schrittweise sein Vernich -

tungswrrk .
Wer aber vorüber muß , macht einen Umweg und be¬

kreuzigt sich, denn der Volksmuird hat das verfallene Mauer¬

werk die „ Geistermühle " getauft .

Ihr letzter Besitzer war im Lande als der reiche Müller
Leber bekannt .

Ich gehörte in entferntem Grade zu seiner Sippe . Als

ich kaum der Schule entwachsen war , nahm mich der Müller
in seine Dienste , wo ich bis zu dem Zeitpunkte blieb , mit
dem der Verfall der Mühle begann .

Nachdem sich Leber müd und alt geschafft , ohne sich
jemals Genuß und Ruhe zu gönnen und seinen Reichthum
unablässig vermehrt halte , legte er sich hin und starb .

Er hinterließ seiner Wittwe und dem einzigen Sohne
ein schuldenfreies , wcitausgedchntcs Gut und die bestgeleitete
Mühle im Lande .

Ich blieb im Dienst der Wittwe . Diese war eine re¬

solute Frau , die gleich einem Manne ihre Felder zu bewirth -

schaftcn und ihre Mühle zu regieren verstand . Von Morgen
bis Abend war sie auf den Beinen ; die Früheste am Platze ,
die Späteste zu Bett . Kein Körnlein ihrer Frucht ging
verloren , kein Pfennig wurde unnöthig vergeudet . Sie sah
auf Alles und hielt die Zügel scharf in den Händen . So
trieb ihr Leben gleich ihrem Mühlrad dahin . Sie kannte

Nichts als den Drang nach Erwerb .

auch weit davon entfernt ist , dem Manne , der in der Woche
schwer arbeitet , ein in den Grenzen der Vernunft gehaltenes
Sountagsvergnügen zu mißgönnen , so wird man sich doch der

Thatsache nicht verschließen , daß in Arbeiterkreisen diese Ver¬

gnügungen vielfach derart ausschreitcn , daß sie die Arbeitsun¬

fähigkeit der Arbeitsnnlust am Montag zur Folge haben . Wie

mancher sonst befähigte und brauchbare Arbeiter hat infolge
des „ blauen Montags " seine Stelle verloren und seine
Familie in ' s Elend gebracht . — Einzelne Fabrikanten haben
sich denn auch veranlaßt gesehen , den Zahltag auf den

Montag oder Mittwoch zu verlegen und können mit Be¬

friedigung auf die durch äußerst einfache Maßregeln erziel¬
ten Wirkungen zurückblicken . Das Geld , welches der Ar¬

beiter mitten in der Arbeit und Sorge der Woche empfängt ,
hat höheren Werth und findet eine richtigere Verwendung
als der am Samstag Abend in ' s Wirthshaus mitgenommene
Wochenlohn . Zweiflern , die da anführen möchtem , daß bei
der Mittwochsauszahlung leichtsinnige Arbeiter voraussicht¬
lich am Donnerstag „ blau machen

" würden , sei zum Voraus

entgegeugehalten , daß sich dies in der Praxis bisher nicht
gezeigt hat — es liegt zwischen Mittwoch und Donnerstag
eben kein verbummelter Sonntag . Unter den vielen Vor¬

schlägen , die zur Verbesserung der materiellen Lage der Ar¬

beiter gemacht werden , verdient daher der Vorschlag , den

Lohntag in die Mitte der Woche zu verlegen , jedenfalls den

Vorzug , da cs sich ohne Umstäude oder Kosten in jeder In¬

dustrie versuchsweise anwcndcn läßt . Wir brauchen keine

langen Enqueten , keine parlamentarischen Verhandlungen .
Ein jeder Arbeitgeber kann den Vorschlag auf eigene Faust
erproben . Welcher Tag der Lohntag fein soll , hängt von

den Verhältnissen der Industrie oder des betreffenden Ortes

ab . Der nüchterne Arbeiter wird mitten in der Arbeits¬

woche , mitten im Vollgefühle seiner Pflichten gern das

Wirthschaftsgeld von dem Lohne , hergeben . Das aber wird

eine wohlthuende Aufbesserung des ganzen Hausstandes be¬

wirken und den Arbeiter , der sonst sein Geld in den

Kneipen verthnt , an
' s Haus fesseln .

Locales ,

(Nachdruck derOrigittalcorrespoudeuzen nur unter deutlicher Quellenangabe gettattet . )

Wiesbaden , 18 . Januar .
* Zur Grimrrrmrg . Gelegentlich der s . Z . ange¬

nommenen und bislang ziemlich streng durchgeführten Mac

Kinley - Bill , jenes Gesetz , das eine große Menge von

außeramerikanischen Produkten von der Einfuhr nach Ame¬

rika entweder ganz ausschloß oder mit hoher Steuer belegte ,
war auch vielfach von der amerikanischen Monron - D oktrin

die Rede ; diese sollte gleichsam die Grundlage jener mit

Recht viel angefeindeten Bill sein . Monron war von
1817 — 1823 Präsident der nordamerikanischen Union und

als solcher hat er am 17 . Januar 1817 ( dasDatum ist
nicht sicher feststellbar) das Wort ausgesprochen : Amerika

den Amerikanern ! Das sollte damals nichts Anderes bedeuten ,
als daß Amerika die Einmischung fremder Einflüsse in seine

inneren Angelegenheiten nicht dulden wolle , daß es auch
et ) . Streitigkeiten unter sich abzumachen gesonnen fei und
der Vermittelung fremder Staaten nicht bedürfe , insbesondere
daß es eine Fremdherrschaft zu dulden nicht gesonnen sei .
Dieser für amerikanische Verhältnisse sehr natürliche Grund¬

satz hat denn auch allgemeine Anerkennung und wiedecholte
Anwendung gefunden . Keinesfalls jedoch sollte sich jene
Monron - Doktrin aus wirthschaftliche Angelegenheiten beziehen
und es ist gänzlich verfehlt , die Mac Kinley - Bill , ein Sonder¬

interessengesetz , das einen Theil amerikanischer Bürger auf
Kosten Anderer bereichert , mit jener Bill in Verbindung zu
bringen . Eben dies Bestreben kennzeichnet schon das Ver¬

fehlte jener Bill , die sehr bald wieder von der Bildfläche
verschwinden dürfte . — Am 18 . Januar 1873 starb
der berühmte englische Romanschriftsteller Sir Edw .

George Earl Lütton Bulwer , der in den 50er , 60er und
70er Jahren auch in Deutschland außerordentlich stark ge¬
lesen wurde . Bereits mit 17 Jahren betrat Bulwer mit

Erfolg die schriftstellerische Laufbahn und mit 28 Jahren
ward er , da er sich auch am politischen Leben rege bctheiligte ,
Mitglied des englischen Unterhauses . Wennschon Bulwei

allerdings nicht den ersten großen Geistern auf dem Gebiet
der Poesie zugezählt werden kann , so behaupten doch seine
Werke in Folge ihrer Anlage und seiner feinen Charakte¬
ristik einen vorderen Platz in der Weltliteratnr . Seine

. Romane „ Pelham "
, ^ sEugen Aram " und vor Allem die

„ letzten Jahre von Pompeji " werden noch heute viel gelesen
und dürften sich noch lange in der Gunst des Publikums
erhalten .

- o - Bezirks - Ausschuß . Sitzung vom 18 . Januar unter dem
Vorsitze des Herrn Verwaltnngsgerichts - Directors Geheimen Regie -
rungsraths von Reichenau . Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde das neu gewählte Mitglied des Collegiums , Herr Jnstizrath
Dr . Brück von hier , verpflichtet und in sein Amt eingeführt . —
Zunächst gelangte die Verwaltungsstreitsache der Bauunternehmer
I . Muth und A . Pawlitzki gegen die Orts -Polizeibehörde zu
Biebrich - Mosbach wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung zur
Verhandlung . Gelegentlich der Erbauung eines Wohnhauses au der
Waldstraße feilens der Kläger wurde denselben aufgegebeu , auf die
Frontlänge ihres Grundstücks die Waldstraße mit einem 2 Meter
breiten Trottoir von Basalt -Kopfsteine » mit Brodstein -Eiufaffuiig ,
0,50 Meter breiten Rinnen , sowie die Fahrbahn zu stucken und
einzudecken . Nach Herstellung der Straße wurde durch einen
Geusdarmen festgestellt , daß dieselbe von den Klägern über das
Nivellement erhöht worden war , so daß dieser Straßentheil
den freien Verkehr behindere . Die Ortspolizeibehörde erließ darauf
eilte Verfügung an die Bau - Unteruehmer , die Straße nach den An¬
gaben des städtischen Ban - Technikers so herzustellen , wie ihnen ob -
gelegen , auderusalls die « auf ihre Kosten erfolge und ein Kosten¬
betrag von 500 Mark erhoben werde . Die Bau - Unternehmer be¬
antragen die Aushebung dieser Verfügung , da ihnen genaue Vor¬
schriften über den Straßenbau nicht gemacht worden seien . Der
Bezirks - Ansschuß beschloß , durch Vernehmung von Zeugen Beweis
darüber zu erheben , welche Bedingungen de » Klägern seitens der
städtischen Bau -Beamten gestellt und ob denselben von den Klägern
entsprochen worden sei . — Der Ortsarmenverband Wiesbaden hat
für einen in Rettershain unter stützuugsberechtigten früheren Förster M .
59 M . 29 Pf . ausgeweudet , zu deren Ersatz der dortige Ortsarmenver¬
band heute verurtheilt wird . — Der Bürgermeister L . Schilling zu
Soden klagt gegen den Magistrat der Stadt Frankfurt a . M .
wegen seiner Veranlagung zur Gemeindesteuer aus dem Betriebe
mehrerer Bedürfuitzanstalten in Frankfurt a . M . Er beantragt
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die Sonntagsfeier anbelrisst , so ist man schon in weiteren

Kreisen auf ihre wissenschaftliche und soziale Bedeutung anf -

zu berücksichtigen . Aber die Bestrebungen für die Sonn -zu beruckstchttger
tagsruhe verden
lüpfir mih

einen besseren Erfolg haben , wenn immer

mehr und mehr der Gedanke sich Bahn bricht , daß die

merksam geworden . Wenn die Bestrebungen für die Sonn¬

tagsruhe noch nicht den gewünschten Erfolg hatten , so lag
das lediglich an der Schwierigkeit , die vielen oft sich wider¬

strebenden Verhältnisse des praktischen Lebens angemessen

Sonntagsruhe eine Sonntags fei er sein müsse , da der

Segen des Ruhetages oft ins Gegentheil verkehrt wird , da -

40 , Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :

In Wiesbaden und den Laudorteu nut Zweig -
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Soimlagsfcicr « ud Köhnuygstrrg .

i . Wiesbadeu , 18 . Januar .
' - Das sind zwei Cardinalpunkte der Arbeiterfrage , und

wem das Wohl der arbeitenden Klasse am Herzen liegt , hat
wohl schon eingehend diese Frage in Erwägung gezogen .

Tie Ilnfallversichernng , die Gewinnbctheilignng der Arbeiter ,

Waximal - Arbeitstag und Minimal - Arbeitslohn , Alles das

sind Reformen , welche direct die große soziale Frage zu

lösen suchen . Es gießt aber auch kleinere Ziele und Be -

| sirebungen , welche man die innere Mission der Sozialidee
neunen

'
könnte , welche keineswegs die kühnen sozialistischen

Phantasiegebilde verwirklichen , sondern nur das wirkliche

Elend lindern , thatsächliche Uebelstände abschaffen will .

3cbct hat die Pflicht , nach seinen Kräften mitzuhelfcn . Was
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Irtard ), daß man den Tag als Vergnügnngstag , als Tag
der Ausschweifung und Ungebuudenheit begeht . Damit

8- hingt aufs Engste die Lohnfrage zusammen , denn
8 der Arbeiter hat schon Samstag Abends seinen

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

< ganzen Wochenlohn in der Tasche , eine so starke Vcr -
. suchung zu Ausschweifungen , daß er manchmal erst
- Montag früh sich feiner Pflichten wieder erinnert .

MOeGllb wurde wiederholt eine Verlegung des Löhnungs -

iages in Vorschlag gebracht . Bei den meisten Industrien
x Met die Auszahlung des Wochcnlohnes fast durchweg am

Schlüsse der Woche statt , also Samstag Abend . Gegen die

Wveckmäßigkeit dieses zwar durch altes Herkommen geheiligten
l Brauches sprechen triftige Gründe . Nicht nur ausschließlich ,
. wohl aber vorzugsweise in Arbeitcrkreisen bringt der Samstag

Acnd eine lang ersehnte Zeit der Erholung und des Gc -

nnsses, denen , da ja morgen Sonntag ist und man aus -

| lchlafen kann , auch wohl ein großer Theil der Nacht geopfert
U ^ « d . Ist es nun wohl rathsam , den Lohn gerade an dicfem
- Abende auszuzahlcn , an welchem mancher Familienvater ,
r ohne erst seine Familie zu sehen , aus der Fabrik alsbald

R '
s Wirthshaus geht und — sei es als Beute seines eigenen

« ichffinns oder als Beute schlechter Genossen — von dem
M - r verdienten Lohn den © einigen oft wenig hcimbringt .

Fälle , daß verheirathete Arbeiter ihren ganzen Wochcn -
whu am Samstag Abend verjubelt oder verspielt haben ,

- find bekannt und zahlreich genug , um ( gegen bie Sanistags -

,
- ohnung zu sprechen . Ferner ist hinreichend bekannt , daß
m Urbeiterkreisen der Sonntag vielfach weniger als Muße «

denn als Vergnügungstag betrachtet wird . Wenn man

Nachdruck verboten .

Die Geistermühie ,

Rheinische Novelle von Julius jRafrfj .
Von meinem Arzte zu sechswöchentlichem Aufenthalt in

stillen , von der großen Heerstraße abgelegenen Luft -
= geschickt, wurde ich schon nach wenigen Tagen durch

e ^ " önnst der Witterung zu Hausarrest verurtheilt .

auf v
rcönete Tag für Tag . Am Abend stiegen Nebel

" k, die sich verdichteten und sich am Firmamcntc zu schweren

Eda
n !Q^

-
11 Zusammen ballten , um sich am Morgen in

WB Wasserströme aufzulösen . Der Wald dampfte ; wie
- ^ « uchwolkeii stieg es aus ihm empor und seine Wege vcr -

sich in Bäche .
toaten unserer nur wenige Gäste ; so trieb uns die

^ deih
nc Noth zu engerem Anschluß . In brüderlicher Ver -

und rang - und standesvergessener Menschenliebe
Iff . Unr unser Mißgeschick . Jeder strebte , feine unter «

nb ' te ^ este herauszukehren , wobei sich allerdings oftmals
2 ? tc Wille größer erwies , als die angeborene Anlage .

wusizirte , Pfänderspiele wurden vorgenommen ,

^ ^ MViptele und Karten mußten herhalten . Der Eine er «

KSr Anekdoten , der Andere übte sich in Kalauern . Auch
weidlich polttisirt und disputirt . Wir entschieden beim

v8en Negcnfall das Schicksal der Welt . Nun blieben

Zeitungen aus , die kleine mitgcbrachte Rciscbiblio -

^ MUersiegte wie unser Witz . Es trat eine Dürre der

jgfwiung ein , welche in größte geistige Hungersnoth aus -
drohte .

armen Kinder schrieen um Brod und da warKei -
' cs ihnen reichte .

"

- ertönte eine Stimme in der Wüste . Eine lustige
mau , welche ihre gute Laune noch nicht eingebüßt
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Aus Kunst und Keden

sorgen . So errang ich ihr Vertrauen , und sie ernannt ?

mich nach zehnjähriger Dienstzeit zuul Aufseher über die
Arbeiter mid Leiter des immer mehr sich ausdehnenden Be¬
triebes .

Ich führte seitdem die Aufsicht über die Dieustleute , be¬

sorgte auswärtige Einkäufe , schloß Händel ab und vertrat
die Müllerin überall , wo sie nicht selbstlhätig Eingreifen konnte .

Eines Tages , als ich gerade damit beschäftigt war , eine

Ladung Mehl über den Rhein zu bringe » , trat sie auf mich

zu und sprach : „ Ich bedarf einer tüchtigen Magd zur Be¬

sorgung der Kühe . Es wurde mir dafür ein Mädchen jen¬
seits der Berge empfohlen . Bringe den Handel in Ord¬

nung , Martin , Du kennst meine Bedingungen . Die Dirne

muß fleißig , treu , besonders aber rein von Sitten sein —

hörst Du ? — Du weißt , leichtfertiges Volk vertrage ich nicht
auf der Mühle ! "

Ich merkte , es war ihr wegen des Anton , den sie dem¬

nächst zurückerwartete .

Ich fand das Mädchen in einem kleinen Weiler , inmitten
des Gebirges . Sie war eine Vater - und mutterlose Waise
und lebte bei ihrer Großmutter , die man mir als eine wun¬

derliche Alte schilderte .

Meine Erkundigungen hatten den besten Erfolg . Pfarrer ,
Lehrer und Nachbarn , alle gaben dem Mädchen ein gutes
Zeuguiß . Namentlich freuten sich Letztere , dasselbe aus

Hunger und schlechter Behandlung in eine bessere Lage
kommen zu sehen . Sie sagten : „ In dem ganzen Land

giebt ' s keine bessere Arbeiterin als Marianne . Laßt sie nur

erst genügend Kost erhalten , so schafft sie Euch für drei .
"

Mit der Großmutter wurde ich bald handelseinig . Gierig
griff dieselbe nach dem dargereichten Draufgeld .

( Fortsetzung folgt .)

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 16 . Januar .

Fortsetzung der Berathung de ? Spezial - Etats : Reichsamt ickj
Innern . Im Extra - Ordinarinin werden für Betheiliguna an da

Chicagoer Weltausstellung 900,000 Mk . gefordert . — Fritzrr
( Centrnm ) fragt an , in welchem Umfange sich die deutsche JndnM -

betheiiige . — Uuterstaatssekretär v . Rotten bürg : Es habe St¬
ein hinreichender Brnchtheil der Industrie zur Betheiligung E
meldet , um den verfügbaren Raum zu füllen . Leider haben fwjSj
schiedene Zweige der Industrie , wie Sammet - und Seideu -JnSiiW -

Theile der Leder - und Eisen - Industrie , bisher nicht zur BelheilWK
entschlossen . Er halte es für ungerechtfertigt , da es darauf <* =
komme , daß Deutschland sich den südamerikanischen und oftasianW
Markt sichere . Ein Schmollen gegen Amerika wegen beffen SgB
Zollpolitik sei gar nicht am Platze , Deutschland sei nicht berechüW
Amerika deshalb Vorwürfe zu machen , er hoffe , die noch
theiligten würden ihren Entschluß noch ändern . Die ReichstqM

und gequetschte Mohrrüben geboten werden . Den verschied - ,^ ,
überaus nützlichen Meisen der großen und kleinen Solilmeüe
Ban - und Schwarzmeise , dem Kleiber , den Spechten spende

'
m»»

Kürbis - und Sonueiirosenkerne , Fleischbrpcken , Knochenmark Tal ?
stückchen re ., welche letzteren Gaben sich leicht an Spalieren
Lauben befestigen lassen . Eine Füttenmg mit eingeweichtem Weib
und Schtvarzdrod ist nicht zu empfehlen , da es wegen der dann
entwickelten Säure schädlich wirkt . Brocken alter , harter , mit
Hammer zerschlagener oder im Mörser zerstoßener Semmeln werd «,
von dem oben genannten kleinen Gefieder , auch , namentlich
das Gekrümel mit etwas Mohn untermischt ist , von Baumläufer »
Goldhähnchen und Zaunkönigen gern angenommen .

P . - B . Warnung . In neuerer Zeit sind mehrfach Tiebltabd
von kupfernen Waschkesseln vorgekommen ; es dürfte sich empsedle »
die Waschküchen bezw . Kellereingänge besser zu verwahren .

— Kleine ßlotizen In der Nacht vom Samstag zum Zo »°<
tag ist in dem hiesigen Polizei - Gesänguiß die 6tJahre alte Ehekr «
Elisabethe R . aus Lauterach plötzlich gestorben . Dieselbe hatte U
von ihrem Ehemann heimlich entfernt und erhielt aus AntiU
ihrer Gemeindebehörde hier den Stadtverweis . Da sie demselb «
keine Folge gab , dictirte man ihr die im Weigeruilgsfalle angefeMt
Haftstrafe von drei Tagen . Während der Verbüßung dieser Straß
ist die R . nun verstorben , sie hat also die Stadt doch nicht Er¬
lassen . — Dem Schmiedemeister Herrn Adolf Fischer dahier wurde
der Auftrag zu Theil , für Se . Kgl . Hoheit den Erbgrohherza,
von Luxemburg einen neuen Jagdwagen zu liefern . Derselbe jft
bereits nach Schloß Berg bei Luxemburg abgegangen . Es ist die»
ein erneutes Zrichen , daß unsere hiesigen Gewerbtreibendm concur-
renzfähig sind mit denen anderer größerer Städte . — Gestern Abeud
fand in einem Wirthslokale in der Karlstraße ein Scaudal
statt , der die Anwohner belästigte und einen Auflauf verursachte .— Heute Mittag wurde in der K .

'
schen Wirthschaft in der Markt¬

straße ein Deserteur des 118 . Regiments festgenommen , der
sich seit Neujahr von seinem Truppentheile entfernt hatte . Er
trug einen gelabeneu Revolver bei sich .

Provinzielles .

§ Non der Platte , 16 . Jan . Gestern wurde in dem mW
fiskalischen Walde , Distnet Rädchen , die erste Holzversteiaeruug
in diesem Winter abgehalten . Es wurden dabei folgende Preise er¬
zielt : 4 Raummeter ( 1 Klafter ) buchenes Scheitholz wurden dinch-
schuittlich mit 25 bis 26 Mark bezahlt , während für die güM
Quantität buchenes Prügelholz bis 18 Mk . erlöst wurden . Der
Preis für 100 Wellen stellte sich auf ungefähr 9 Mk . Im verstos¬
senen Jahre waren die Preise um mehrere Mark höher . Den Nieder¬
gang der Holzpreise schreibt man allgemein den veränderten Zah-
lnngsbediiigungeil zu . Während nämlich seither gegen Bürgschaft
Credit bis zum September gewährt wurde , muß das Holz jetzt »or
der Abfahrt , spätestens aber bis zum 1 . April , bezahlt werden und
von da ab müssen etwaige Ausstande verzinst werden ; bis jHj
1 . Juli müssen dieselben jedoch unbedingt entrichtet sein .

* Aus der Umgegend . Die Kaiserin Friedrich wird in
diesem Jahre früher als im vorigen Jahre ans Schloß Fried¬
rich sh of bei Eronberg eintreffen . Obwohl die dortigen Arbeit « -
sehr gefördert werden , wird es doch nicht gelingen , sämmtliche

'

Räume bis zum Eintreffen der Königin von England fertig z» ,
stellen . Die Herrscherin von England beabsichtigt nämlich , ettu .
zehn Tage bei ihrer Tochter , der Kaiserin Friedrich , auf Friedliche
Hof zu wohnen .

In Folge des reichen Schneefalles im Hochtaunns begefai
sich starke Rudel Hirsche in die Niederungen der TaunuslandschM
Obwohl die Thiere von Forstanfsehern anfgespürt und cingefit # "

werden , so gelingt es doch , so wird der „ Köln . Volksztg . " geschrieben
nur selten , obwohl zahlreiche Schützen aufgeboten werden , die finw
Hirsche zur Strecke zu bringe « . Nur vereinzelt wurden Hirsche ge¬
schossen . _ . W

In der Sozialdemokratie scheint eine gewisse Ernüchterung e«

getreten zu fein . Für den zweiten Weihnachtstag war in eiKti

Wirthschaft in Höchst eine große sozialdemokratische Versammln «
angesaat , es erschienen aber nur zehn Personen . In einer
Wirthschaft sollte eine Versammlung der Zahlstelle des VerbachA
der Fabrik - , landwirthschastlichen lind gewerblichen Arbeiter ftM
finden , in der nur der Kassirer erschien . (Taunus - B .)

W . Königliche Schauspiele . Samstag . Neu einstu ^ N

„ Das Glöckchen des Eremiten , oder : Die Dragoner des Mars ^ W

Villars "
, komische Oper in 3 Acteu von Stirne Maillard .

Negine Robinson vom K . K . Landestheater zu Graz
in der Rolle der Rose Friquet . Die Stimme des Frl .

klang in der Mittellage häufig flach , während in der Höhe
gewisse lleberanstrengung geltend machte ; auch fang sie ,
im ersten Acte , nicht immer rein . Die Künstlerin zeigte sich l^ W
in der Rolle als eine routinirte Sängerin und gewandte
spielerin , die sich sehr wohl auf der -Bühne zu bewegen wrM |
jedenfalls wußte sie den etwas stark zigeunerhaften CharaktUM
Rose in treffender Weise wiederzugeben . Frl . Robilison

Temperament und dramatische Leidenschaft ; auch hatte sie
in welchen eine große Gefühlswärme sich offenbarte ,
das Talent der Dame ausreicht , um auch anderen

genügen , werden die folgenden Gastdarstellungen seigern

Brodmaun als Pächtersfrau sah sehr hübsch aus , spi ^ MS
sang auch recht gut , hatte überhaupt einen glücklichen

gelang ihr , den Charakter der coquett - lüsterneii Georgette in #

pikanter wie der Rolle augemefiener Weise zu verkörpern . ® l8 '

Lob gebührt auch Herne Bussard , der in
~

der

übertrieben gezeichneten Rolle des Pächters Thiba »

wieder als sicherer Sänger , sowie gewandter Lchaw

zeigte . Herrn Schmedes bot die Parthie des Drq

Unteroffiziers Bclamy brillante Momente für seine I

Stimmittel , er verdarb sich aber den Effect wieder durch

glückselige Tremoliren . Das Tremoliren darf nur sehr s

gewendet werden , fortwährend gebraucht , ist es eiiiejlnan ,

zum frühzeitigen Ruin der Stimme fährt . Herr « chme

im Dialog stellenweise so undeutlich , daß man kein Wart _
konnte , auch hatte er ungenügend memorirt Hinsichtü «

Unter Zulassung einer Abschreibung von 6 pCt . vom Aiilagecapital
von 25,000 Mk ., fein Einkommen auf 1057 Mk . 45 Pf . sestznsetzeu.
Die Klage wurde zurückgewiesen unter Verurtheilung des Klägers
in die Kosten . Der Gerichtshof ging von der Erwägung aus , daß
die Abnutzung , welche Kläger durch Abzug von 6 pCt . vom An -
lagecavital , welche ihm bei Abtretung der Anstalten an die Stadt

Frankfurt a . M . angeblich verloren gehen , nicht als eine Abnutzung
im Sinne des Gesetzes erscheine .

— Kurhaus . Mittwoch Abend findet wieder Carnevals -
Coilcert , diesmal ausgeführt von dem Tromp .- Corps Raff . Feld -
Art .- Regts . Ro . 27 , im Kurhause statt . — Wie wir schon mittheilte » ,
ist der zweite große Maskenball im Kurhanse auf nächsten Samstag ,
den 23 . Januar , mtberaumt .

— Grdens - Nerleihungcn . Gelegentlich des gestern in
Berlin abgehalteuen KrönnngS - und Ordeiisfestes haben erhalten :
Den Rothen Adler - Orden vierter Klaffe : Dr . Brod führ er ,
Ober - Stabsarzt 2 . Klasse und Regiments - Arzt beim Füsilixr -Regt .
von Gersdorff ( Hess .) Ro . 80 ; Jobst , Hauptmann int Füsilier -
Regt . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 ; Freiherr von Mass en doch ,
Major , aggregirt dem 2 . Hanuover

' schen Dragoner -Regiment No . 16 ;
Freiherr von M a s s e u b a ch , Hauptmann im Hessischen Jäger -
Bataillon No . 11 . Den Königlichen Kronen - Orden dritter Klasse
mit Schwertern am Ringe : von Kloeden , Major a la suite des
Königin Augusta Garde - Greiiadier - Regiments No . 4 , Commandeur
der llnterofsizierschule in Biebrich . Das Allgemeine Ehrenzeichen
in Gold : Himbold , Compagnie -Verwalter beim Cadettenhause
in Oranieustein . Das Allgemeine Ehrenzeichen : Kissel , König¬
licher Orchesterdiener zu Wiesbaden ; Muhr , Compagnie -Verwalter
beim Cadettenhause in Oranieustein .

— Vortrag . Am Mittwoch , den 20 . und Doiitierstag , den
28 . d . M ., wird tu der Reihe der zum Besten des Mädchenheims in
diesem Winter gehalteneit Vorträge von Herrn Pfarrer Leydhecker -
Frauksurt , dem Leiter des Frankfurter Diakonissenhauses , welchen
auch die im Mädchenheim und Hospiz wirkenden Schwestern an¬

gehören , „ die Zeit des wiedererwachenden Glaubens tnt Anfang dieses
Jahrhunderts

"
geschildert werden und daran am zweite « Abend

die Vorführung von Lebensbildern ans jener Zeit ( Clans Harms ,
Johannes Falk , Joh . Goßner ) sich anschließen . Bei dem Interesse ,
Kelches gegenwärtig in weiten Kreisen den Erscheinungen des

kirchlichen Lebens und seinen Entwickelungen zugewendet ist , wird
rin Rückblick in jene älteren Gestaltungen , die von den jetzt int
Vordergründe stehenden doch mannigfach abweichen , für Viele ein
willkommenes Thema fein . Der mehr allgemeine Character des
ersten Vortrages findet in bett Zügen aus dem Leben der ge¬
nannten hervorragenden Persönlichkeiten eine dankenswerthe Er¬
gänzung tn ’8 Individuelle . Die Vorträge finden wie bisher im
Evanget . Vereinshattse , Platterstraße 2 , statt .

( * ) Uortrag Hrq ' t . Im „ Local - Getverbeverein "
hielt am

Samstag Abend Herr Kurdirector Hey
' l einen Vortrag über

„ Deutschen Humor in Inschriften
"

. Es gehört in der Gegenwart
yi den Ausnahmen , daß bei der Menge des Gebotenen in Vorträgen
aller Art der Redner einen gefüllten Saal vorfindet . In dieser
angenehmen Ansitahmestellung befand sich au genanntem Abend der
Herr Kurdirector und der Ruf , in welchem er als Redner steht ,
hat ohne Zweifel die Veranlassung zu diesem Uinstand gegeben .
Dazu war die Wahl des Themas eine sehr glückliche . Gerade in
den Inschriften an Häusern und Kirchen , auf Friedhöfen und
Marterln , in Fremdenbüchern , an Fässern und Thören liegt oft
viel Scherz int Ernst und umgekehrt . Herr hey

' l hat eine statt¬
liche Zahl derselben auf seinen vielen Reisen in Deutschland , der
Schweiz und den Niederlanden gesammelt und gedenkt daraus ein
UnlicheS Werk zusammen zu stellen , wie es „ Büchmaun 's geflügelte
Worte "

sind . Mit Spannung darf diese Sammlung erwartet
werden , aus welcher der Vortrag eine BliithMese enthielt . Ilm
das Werk selbst nicht zu beeinträchtigen , seien nur einige Inschriften
hier wiedergegeben .

Hausiuschrift :
Dies Haus steht in Gottes Hand ;
Schon drei Mal ist es abgebrannt .
Nun hab ' ichs dem heil '

geu Florian vertraut —

In bet Hoffnung , daß ber besser danach schaut
Grabschrift :

Hier in dieser Gruben
liegen zwei Müllerbnben ;
geboren am Chiemsee ,
gestorben am Bauchweh .

Am Marterl :
Christliches Andeitken an Seppel Kirchhofer , der hier ohne mensch¬

liche Hilfe umkam .
An der Thüre einer Schlosserwerkstatt :

Wenn an jedes lose Maul
Eilt Schloß müßt angelegt werben .
Dann wär die eble Schlosserkunsh -
Die beste wohl auf Erden .

Im Fremdenbuch der „ Krone " in Aßmannshanseit .
Kat einer von uns Mnße , so macht er auch gleich Versche,
Mach '

ich je nicht , machst Du se, machst Tu se nicht , macht ersche .
* Zur Neuregelung der Kehüttrr der Urrttrbeamttn

haben wir schon hervorgehoben , daß vom 1 . April 1892 ab die Ge¬
haltsstufen zwischen dem Minimalgehalt und dem Marimalgehalt
nach der Dauer der Dienstzeit seit der etatsmäßigen Anstellung be¬
messen werden , und zwar erfolgt von 3 zu 3 Jahren ein Anfrücken
in eine höhere Gehaltsstufe , bis das Maximalgehalt erreicht wird .
Die Zahl der Stufen und die Grenze des Aufrückens ist bei den

verschiedenen Beamtenkategorien verschieden . Bei einzelnen wird der
höchste Satz schon nach 12 Jahren , bei anderen nach 15 Jahren ,
18 Jahren , 21 Jahren erreicht . Für die Hanptklassen der Unter -
beontkn ergeben sich hiernach folgende Gehaltsstufen . Gehaltsklasse
700 bis 900 Mark : 700 , 750 , 800,850 , 900 . Die Eisenbahnbeamten
sind hier wie bei bett folgenden Angaben nicht einbegriffen , weil
bei diesen schon Altersstufen bestehen und es bei denselben bis auf
Weiteres fein Bewenden behält . Gehaltsklmse 800 bis 1200 Mark :
800 , 900 , 950 , 1000 , 1050 , 1100 , 1150 , 1200 . Gehaltsklasse
900 bis 1500 Mark ( mit Ausnahme der Schiffer ) : 900 , 1000 ,
1100 , 1180 , 1260 , 1340 , 1420 , 1506 . Gehaltsklasse 1000 bis
1500 Mark : 1000 , 1100 , 1200 , 1200 , 1320 , 1380 , 1440 ,
1500 . Bei den Grenz - und Stcueraussehern sind die Stufen : 1000 ,
1100 , 1180 , 1260 , 1340 , 1420 , 1500 . Bei den Schutzmännern tu
den Provinzen mit Ausnahme von Gliarlottenburg : 1000 , 1100 ,
1200 , 1300 , 1400 , 1500 . In der Gehaltsklasse von 1100 bis 1500 Mk .
sind die Gehaltsstufen : 1100 , 1200 , 1250 , 1300 , 1350 , 1400 , 1450 ,
1500 . Bei dieser Gehaltsklasse wird das Höchstgehalt erst nach 21
Jahren erreicht . Geballsklasse : 1200 bis 1600 Mk ., mit Ausnahme
der Lotsen : 1200 , 1280 , 1360 , 1440 , 1520 , 1600 . Gebaltsklasse von
1200 bis 1800 Mk . : 1200 , 1300 , 1400 , 1480 , 1560 , 1640 , 1720 ,
1800 . Gehalt - klasse 1500 bis 1800 Mk . : 1500 , 1588 , 1660 , 1740 ,
1800 . Gehaltskasse 1600 bis 2000 Mk . : 1600 , 1700 , 1800 , 1900 ,
2000 . Gehaltsklasse 1500 bis 2400 Mk . : 1500 , 1650 , 1800 , 1950 ,
2100 , 2200 , 2300 , 2400 .

— Fremden - Nsrkehr . Zugang in der verflossenen Woche
laut der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 108 Personen .

* Der unrrstobrue Hauptgewinn — begraben ? Wie
schon bekannt , ist ber dritte Hauptgewinn bet Lotterie ber Frank¬
furter Electrotechmschen Ausstellung im Betrage von 20,000 Mark
— er fiel auf bie Nummer 17,053 — bisher nicht erhoben worben .
Wie nun aus Nürnberg verlautet , läuft bort ein seltsames Gerücht
über beit Verbleib des Looses um . Ein bortiger Schlosser , ber
während ber Ausstellung in Frankfurt gearbeitet hat , soll das
Loos getourt haben . Vor ber Ziehung , heißt es weiter , sei er ge¬
storben . In der Tasche des Gewandes , in dem er beerdigt wor¬
den , befände sich der Glücksschein , und bie Witwe des Ver¬
storbenen , welche die Nummer des Looses genau behalten habe ,
gehe nun mit ber Absicht um , bas Grab ihres Mannes öffnen zu
lassen , falls bies die Behörden ? gestatten .

— Kür Eisfremrde . Obwohl das Interesse am Eissport
jetzt überall recht groß ist , giebt dennoch jede Bahn , jeder Eistag
Veraulassimg zur Wahrnehmung , daß gewisse Gtunbregeln des
SchlittschuhlausenS noch keineswegs Gemeingut geworden sind . Wer
sichet laufett will , schasse sich vor Allem ein Paar feste Schnürstiefel
an mit nicht zu hohen schmalen Hacken . Der sogenannte englische
Absatz ist keineswegs nothwendig . Nur durch das Schnüren erhalten
die Knöchel die uöthige Festigkeit , welche bei Personen mit schwä¬
cheren Gelenken , namentlich Stubern unb Damen , das „ Umknicken "

verhindert . Unter den verschiedenen Schiitisch nhsystemen , Wit sehen
ab von bett Sportschltttschuheu , bie sämmtitch einen besonders ge¬
fertigten Stiefel verlangen , behaupten immer noch wegen ihrer wi

'
rk -

jich einfachen , schnellen und dabei dauerhaften Befestigung die
„ Halifax

" den ersten Rang . Den Schiitschuh stelle man zu Hans
an den nicht angezogenen Stiefel , sodaß bie Feder fest , doch willig
schließt . Gerade das gewaltsame Hineinpreffen der Feder verbiegt
dieselbe und sprengt unter Umständen bie Schrauben . Die Klagen
über Untauglichkeit bieses Systems entspringen lediglich ber unver¬
ständigen Behandlung desselben . Einmal am Beginn ber Saison
richtig gestellt , muß der Halifax bett ganzen Winter hindurch an
demselben Stiefel passen . Ein Spaiinrtemen ist seht zu empfehlen ,
weil durch häufigen Gebrauch ber in ber Vorderseite des Stiefel -
Hackens entstehende Einschnitt sich weitet . Der Rietnen hat mir bett
Zweck , bei plötzlichen ruckweisen Bewegungen , wie sie ein Stolpern
ober gar Fallen hervorbringt , bas Emporgleiten bes Hakens nach
oben zu verhindern , und braucht deshalb nur mäßig fest iungelegt
zu werden , keineswegs so , baß ber Fuß gedrückt wird . Daß der

. Schlittschuh jedesmal nach dem Gebrauch sorgfältig abgewischt und
von Zett zu Zeit an allen wichtigen Theilen — ihn auseinaiiber -
zunehmeu ist durchaus nunöthig — geölt werden muß , wozu
Petroleum schon ausreicht , ist eigentlich selbstverständlich . Ein so
behandelter Schlittschuh kann der kostspieligen und erneneruugsbe -
bürftiaen Vernickelung entbehren . Dann sei es noch gestattet , auf
eine Gewohnheit des schlittschuhlausenden Publikums aufmerksam zu
inachen , die vielfach schott zu recht unglücklichen Stürzen Veran -
lassnng gegeben hat , wir meinen das sorglose Fortwersen von
Cigarren - , Cigarretteu - und Papierresten auf die Bahn . Das radi¬
kalste Mittel dagegen wäre freilich ein Verbot des Rauchens über¬
haupt auf der Eisbahn ; so berechtigt wie manches andere unb noch
vielleicht berechtig » wäre es gewiß . Denn was es heißt , mit einem Herrn
zusammeuzitstoßeu , ber eine infolge ber raschen Bewegung und des
Lnstzuges meist mit Hellem Feuer brennende Cigarre im Munde
führt , zumal wenn er dieselbe ans einer Spitze raucht , bie noch mit
ben Zahnen rechtfestgehalten werden muß , hat schon mancher Läuscr
oder Läuferin an sich erfahren . Brandflecke an den Kleidern , Brand -
witndeu int Gesicht sind keineswegs selten .

* Zur zlogrlfiittcrnng . Eine vielen Sogelfreunbcn gewiß
willkommene Anleitung zur richtigen Fütterung unserer kleinen ge¬
fiederten Sänger finden wir in einem Aufsatz der „ Magdeb . Zig .

" :
Wenn die besondere Nahrung ber in ben Anlagen vorhandenen
Amseln und streichenden Drosseln das Beer « nwerk des Flieders ,

Müllerbrods , der Ebereschen und Schneebälle , der Kreuzdorne n . s. w .
sich stark vermindern oder ausgehcn sollte , mögen diesen Vögeln
Stücke gefaulter Aepsel oder Birnen , geriebene rohe ober gekochte

Nur dem Sohne gegenüber war sie schwach und unsicher .
Sie liebte ihn abgöttisch und verhätschelte und verzog ihn .
Eitel aus sein hübsches Aeußere und Anlagen , die obenhin
blendeten , ließ sie sich den Buben hald über den Kops wachsen .
So herbe und unnachsichtig sie das kleinste Vergehen bei

Anderen verurtheilte , zog sie bei dem eigenen Sohne syste¬
matisch eine Reihe von Lastern groß . Schon als unreifer
Knabe spielte und trank er und lief den Mädchen nach . Er

log und wußte seine Mutter stets durch Finten zu täuschen ,
oder hals sich, indem er seine Sünden Anderen znschob .

Als er sein zwanzigstes Jahr erreicht hatte , wußte , außer
seiner Mutter , alle Welt , daß des Müllers Leber Anton der

größte Taugenichts im ganzen Rheinthal sei .

Der Bruder der Müllerin , der zugleich Vormund des
Knaben war , eiferte umsonst gegen die schlechte Erziehung
desselben . Erst nach langen Kämpfen erlangte er ihre Ein¬

willigung zu seiner Entfernung aus dem Hause und der

Gegend .

Anton sollte auf einer landwirthschastlichen Schule Stu¬
dien machen und sodann reisen . Die Müllerin wollte den

einzigen Sohn mit verfeinerter Bildung nach der Heimath
zurückkehren sehen .

Uns Dienstleuten dünkte seine Entfernung eine Wohlthat .
Wußte doch Jeder von seiner Falschheit zu erzählen , hatte
da und dort durch seinen Einfluß Ungerechtigkeit erduldet .
Mit der Müllerin selbst ließ sich leidlich verkehren , wenn sie
nicht unter dem Einfluß des Sohnes stand . Hochfahrend ,
besessen von echtem Bauernstolze , war sie dennoch gerecht
und billig , wenn man seine Pflichten kannte und ihre Wünsche
erfüllte .

Ich stand bei ihr in besonderer Gunst , weil mir die
Arbeit Freude machte und ich niemals einer Anfeuerung
bedurfte , um die erforderlichen Geschäfte der Mühle zu be¬
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Zn Leising
' s Geburtstag :

Sonntag den 24 . : 3 */ » 1 ,
Abends 7 Uhr : Zum ersten Male :
in 3 Acten von G . Giacosa . Deuts

181 , Lombarden 83 “/ «---- , E
92 — , Gotthardbahn - Actien 137 . _ ____________
Dresdener Bank 135 , Lanrahütte - Actien 110 .80 , Gelsenkirchener
Bergwerks - Actien 136 ' /, , Harpener 148 .39 — , Bochumer 114 .30 .
Tendenz still .

Deutsches Aeich .

e .
*

Kof - und Uersonat - Nachrichten . Prinz
He - Jngclfingen in Dresden , General der

« r !iller : e, Generaladjutant weiland Kaisers Wilhelm I . ,
mite der Armee , ist gestorben .

dem Repertoire werden , wenn die Anzahl derselben sich noch ^ ver -

größert ? grl . Robinson wird nach den Proben , die sie bis jetzt
von ihrer Leistungsfähigheit geliefert hat , keine Störungen herbei¬

führen , sie ist eine Sängerin , auf die man sich vcrlaffen kann . Die

Partie des Pageil in Mozart
'S Figaro , welche sie morgen Abend

fingen wird , gehört allerdings nicht zu den eigentlichen Soubretten -

rollen , gicbt aber einer Sängerin vollauf Gelegenheit , in gesang¬
licher wie darstellerischer Hinsicht zu zeigen , was sie vermag . Wir

werden nach dieser Vorstellung im Stande sein , unser Urthcil über
den Gast noch näher präcifiren zu können . Uebrigens schien Frl .
Robinson dem Publikum sehr gefallen zu haben , denn ihr ward

vorgestern sowohl , wie gestern reichlicher Dank zu Theil .

— Kurhaus . Solistin des Freitag dieier Woche KoUfiüde » -

deu neunten Cyklus - Concertes ist die Primadoma der

Berliner Hofoper Fräickein Elisabeth Leisinger .

Frau Moran -Olden
Sonntag den 24 ., Ni ,
7 Uhr : » Der Prophet

'

Montag den 18 . : Zum
67 , Uhr . Diensten Kehle Drahtnachrichten .

hd . London , 18 . Jan . Die „ Times " melden aus New -Jork :
Präsident Montt erklärte es für unmöglich , im Namen Chiles eine

Entschuldiguirg gegenüber Nordamerika zu machen , ohne den Bürger¬
krieg hervorzurufen .

hd . Kriissrl , 18 . Jan . Eine Versamnilung von 3000 In¬
dustriellen beschloß , einen Protest gegen den Handelsvertrag mit
Deutschland einzurrichen .

Geldmarkt .

- m - Eonrvdericht der Frankfurter Korst vom 18 . Jan .
Nachm . 127 » Uhr . Credit -Actien W2 ---- , Disconto -Com -
mandit -Anthelle 175 .60 - — , Staatsbahu - Actien 253 ' / ’

, Galizier

Ausland .

* Italien . Der wegen der Massauah - Affaire freigp -

sprochene Lieutenant Livragh i ist , vermuthlich aus Furcht
vor einer Wiederaufnahme seines Prozesses , besertirt und in

Lugano eingetroffen . Da die Schweiz wegen Desertion nicht
ausliefert , ist Livraghi dort sicher . — Die italienischen
Künstler beschlossen Enthaltung von der Weltaus¬

stellung in Chicago , solange Amerika nicht Italien
Genugthuung für die Pöbelexcesse in New - Orleans gewähre .
— Als der Papst den Tod des Cardinals Manning
erfuhr , rief er aus : „ Wehe ! Ein glänzendes Licht der Kirche
ist erloschen .

" Der Cardinal - Erzbischof stand beim Papste
in höchster Achtung und war der einflußreichste der nicht¬

italienischen Cardinäle . Der Papst fragte ihn stets um Rath
vor der Abfassung einer Encyclica . Cardinal Manning hat
die soziale und demokratische Politik des Pontifikats Leo XIII .

auf ' s Tiefste beeinflußt . Das Zusammentreffen des Todes

der Cardinals Manning und Simeoni hat den Papst so
sehr erschüttert , daß er sagte : „ Ich fühle , daß auch meine

Stunde naht .
"

* Asten . Meldungen ans Teheran bezeichnen die Lage der
Christen in Persien sehr gefährdet . Die Erregung gegen die
Engländer wegen Tabaksmonopols habe sich auch auf andere Euro¬
päer ausgedehnt . Es wird eine Chrlsten - Verfotgung befürchtet . In
Kaswin und Kaiuon ( Kerman ? Red .) hätten die Einwohner die
Gouverneure mißhandelt . In Teheran seien Proklamationen ange¬
schlagen , die jedem Perser , der die Tramway benutzt , mit der eng¬
lischen Bank Geschäfte eingeht ober mit Tabak handelt , mit dem
Tode bedrohen . Wie verlautet , ist eine große Verschwörung zum
Sturze des Großveziers entdeckt . Die Regierung scheint nicht tn der
Lage , der Bewegung Herr zu werden .

* Afrika . Der junge Khedive ist Samstag Nachmittag festlich
empsangen in seiner getreuen Hauptstadt Kairo eingetroffen . Vor
dem Abdinpalast wurde die Ernennung Abbas '

zum Khedive feier¬

lich verkündet . Im Palaste fand , alsdann der Empfang des Diolo -

matencorps statt , wovon der Obercommissar der Pforte , Mukhtar
Pascha , wegen Unpäßlichkeit fernbleiben mußte .

tbum " betitelt „ Jüdische Taktik " ( Berlin SW . 19 bei Gustav Ad .
Dewald ) bei den Buchhandlungen ein . Die „ Enthüllungen

"
, welche

diesmal geboten werden , sind außerordentlich sensationell zu nennen .
Hoffentlich find eil sie ihrevolleWiderlegung . Uebrigens ist — wenigstens
in Berlin — auf Grund eines Beschlusses des Amtsgerichts I vom
13 . d . die Beschlagnahme der Seusationsschrift in den hauptstädtisd )en
Buchhandlungen erfolgt .

* Kerli « , 18 . Jan . Unter der Firma „ Union "
, Electricitäts -

Gesellschäft wurde hier eine neue Electricitätzgesellschaft errichtet ,
unter Betheiligung der Firmen Ludwig Löwe LCo ., Thyssen & Co .
in Mühlheim a . d . Ruhr und Thomson Houston International
Electric Company in Boston . Von der letzteren erwirbt die neue
Gesellschaft sämmtliche Patente und Rechte für Deutschland , Oester¬
reich , das nördliche und östliche Europa . Eigetie Fabriken werden
nicht errichtet . Die Fabrikation erfolgt ausschließlich durch Löwe &
Co . Das Aktienkapital beträgt 17 - Millionen . Die Einführung
au der Börse ist nicht beabsichtigt . — Die Polizei verlangt von den
kgl . Theatern Umbauten in solchem Umfange , daß die Kosten
auf fast 1 Million veranschlagt werden . Bis Herbst 1893 ist die Er¬
ledigung uothweudig . — Der neue Staatshaushalt für 1892/93 sieht
gegen den Etat von 1891/92 eine Vermehrung der elatsmäßigen
Stellen der Eisenbahnverwaltung von 82,829 auf92,533 ,
also um 7704 Stellen vor .

Kandel » Industrie , Erfindungen .

4 - Das Grnossenfchaftswrfe » im RegierungsderirKe
Wiesbaden gewinnt immer mehr an Ausdehnung , da man in
bäuerlichen Kreisen einsicht , daß nur in der Vereinigung große
Macht liegt . Dem „ Verbände der nassauischen landwirthschaftlichen
Genosseuschasteu

"
, an dessen Spitze Herr Gg . Schreiner aus Biebrich -

Mosbach steht , gehörten am Eudc des Jahres 1891 bereits über
70 Genossenschaften an und zwar die Cr eoitge nassenscha ften :
Berudroth , Cramberg , Drenethal , Eppenrod , Flacht , Görsroth ,
Heringen , Herschbach , Hochheim , Hof , Holzhause » , Kördorf , Langen¬
dernbach , Laugeuscheid , Laufenselden , Mensfelden , Michelbach , Nieder¬

neisen , Panrod , Schweighausen , Seelbach , Stcckcuroth , Strinz -

Margarcthä und Wallrabenstei » , ferner die C onsumvereine :
Aumenau , Berndroth , Biebrich - Mosbach , Bierstadt , Breckenheim ,
Delkenheim , Eppenrod , Erbenheim , Eschenau , Gehlert , Gemünden ,
Gladenbach , Hahn , Holzhausen ü . A ., Catzenelubogen , Kemel , Kelk¬

heim , Kettenbach , Langenhain , Lanaenschwalbach , Laufenstlden ,
Luckenbach , Maffenheim,Montabanr , Mündersbach,Münster , Naurod ,
Niederneisen , Nister , Rordeustadt , Rittershausen , Roth , Runkel ,
Schwanheim , Sonnenberg , Steckcnroth , Strinz - Margarethä , Strüth ,
llimau , Wehrheim , Welterod , Weilburg , Weher , Wiesbaden , Wild¬

sachsen , und endlich die Obstbau genossenschaft zu Schwanheim .
Stur vier dieser Genossenschaften sind nicht „ eingetragen

"
; die übrigen

führen alle den Firmenzusatz : „ eingetragene Genosieuschaft mit
UL ^ jchränkter Haftpflicht

"
.

I mußte er sich » och an eine etwas mehr militärische Haltung
vor allen Dingen scheint er ihm noch sehr schwer zu

gelegentlich einmal still zu stehen . Herr Bernhardt
des Sylvaiu recht charakteristisch , sang auch sehr

g ? ™ ersten Acte , vor Allem gelang ihm ganz besonders gut
inben folgenden Acten dagegen stellte sich leider wieder die ,

6tn »r -
nt ' " " vermeidliche Heiserkeit ein . Zu erwähnen ist noä )“

fliiijf i) , welcher , wie in früheren Jahren , den Prediger der

7 kJ ^ gemessen saug . Zieht man in Erwägung , daß die Oper
" ^ besetzt in Scene ging , so kann man wohl , von ein paar

Einsätzen in den Chören abgesehen , die Aufführung im
als eine recht gute bezeichnen . Da das Werk dnrch -

Sß -V ansprechend ist , so können wir schließlich den dringenden

daleibt -
" Zerdrücken , dasselbe dauernd dem Repertoire ein -

EfcfcTZi
*

?,u sehen , zumal dasselbe unseren Säugern durchgängig dank '

^ >ogen bietet .

. Ter Waffenschmied
"

, komische Oper in 3 Acten von
Frl . Regine Robinson vom K . K . Laudes -

® tai als Gast in der Rolle der Marie . Die bereits an -

■ äMK bitftoädjen im Gesangsvortrage der Dame zeigten sich

UBba Partie , nur sang sie gestern bedenkend reiner . Eine

müßte sich Frl . Robinson abgewöhnen ,
stellenweise eine Vortragsweise hervor , die stark an die

J *Ulert
_

und nicht in eine komische Oper gehört . Die
Künstlerin überwiegen jedoch bei Weitem ihre

aUcn Dingen ist Frl . Robinson eilte Schauspielerin ,

MWtzz g . .
“
ji !e iu Hause ist , aus ihrer Rolle etwa » zu machen

ton *
a

,
t *nc tüchtige , gebildete und musikalisch sichere

nie stört und wirkungsvoll in das Ensemble ein *
Ta es sich hier um ein Engagement handelt ,
sthr wichtigen Rollenfach , so ist die Frage , ob
Kraft soll entgehen lassen , keineswegs so leicht

iu weisen . In unserem Opernensemble sind die An -
18 tinfm bedenklichen Maße vorhqudm ; wa - soll au »

* Frankfurter Htadttheater . ( Spielplau .) Dienstag ,
den 19 . Januar , Anfang 67 » Uhr : „ Loheugrin

"
. Mittwoch

den 20 . , Nachmittags 37 » Uhr : „ Aschenbrödel "
. Donnerstag

den 21 . : „ Johann von Paris
"

. Hierauf : „ Coppclia
"

. Anfang
67 « Uhr . Freitag den 22 . geschlossen . Samstag den 23 , Nach¬
mittags 3 */ » Uhr : „ Aschenbrödel

"
. Abends 7 Uhr , Gastspiel der

Frau Moran -Olden : „ Fidelio
"

. Fidelio : Fran Moran -Olden .
Sonntag den 24 ., Nachmittags 37 - Uhr : „ Aschenbrödel

"
. Abends~ ' '

. Große Preise . — Schauspielhaus ,
ersten Male : „ Der Viccadmiral "

. Anfang
, . . .. . . , ig den 19 . : „ Der Hüttenbesitzer

"
. Anfang

67 - Uhr . Mittwoch den 20 . : Zum ersten Male : „ Die Flamme
" .

Trauerspiel in 4 Acten von Ludw . Beer . Anfang 7 Uhr . Donners¬
tag den 21 . : Geschloffen . Freitag den 22 . : Zum ersten Malt
wiederholt : „ Die Flamme . "

Anfang 67 » Uhr . Samstag den 23 . :
Ki Leising

's Geburtstag : „ Emilia Galotti "
. Anfang 7 Uhr .

Sonntag den 24 . : 37 « Uhr Nachmittags : „ Krieg im Frieden
"

.
Abends 7 Uhr : Zum ersten Male : „ Sündige Liebe "

. Schauspiel
in 3 Acten von G . Giacosa . Deutsch von Eisenschütz .

Kleine Chronik .

Zu Ningenhain bei Friedland wurde eine aus vier Per¬
sou en bestehende Arbeitcifamilie an Kohlengas erstickt aufgefimden .

Das Standgericht in Reres verurthcilte drei Anarchisten¬
führer zum Tode . Die Königin begnadigte zwei davon ; der
dritte sollte heute standrechtlich erschossen werden .

Bezüglich des ProzeM der Familie Civi gegen die Stadt
Genf ist bisher nur über die Competenzfraae verhandelt und in

erster Instanz entschieden worden ; die Sache selbst ( also wer eigent¬
lich und wie weit Recht hat ) aber noch gar nicht berührt worden . Lediglich
die rein formelle Vorfrage , wo die Stadt Genf Recht zu nehmen haben
wird , steht bisher zur Erörterung . Für die Beklagte ist mithin
fachlich noch nichts verloren ; natürlich hegt sie die Besorgmß , daß
französische Gerichte den Fall nicht so günstig ansehen möchten
wie Genfer .

-2taHe&erraöd )teii doch in diesem Sinne auf die Industriellen ein -

Goldschmidt ( frei ?.) wünscht , die Regierung trete dein

näher , in Berlin eine Weltausstellung zu veranstalten . —

Kitte ( freif . ) findet die Richtbetheilignng der Eiseil - Jndustrie für
KwiA da sie schwerlich ein neues Absatzgebiet gewinne , unbc -

iSjfiA sei die Richtbetheilignng der übrigen Jndustrieen . Die Kosten

Eg « , n ' fiü ja durch CollectivaiiSstellungen verringern . Zn einer

« rrlmer Weltausstellung müsse die Regierung bald Stellung nehmeii ,
-Äist nicht andere Staaten zuvorkämen . — Unterstaatssecretär

n Rottenburg : Die Regierung habe zu dem kürzlichenBeschlnffe
-£ ■ Handetstages , welcher sich für eine Berliner Weltausstellung

eaSpriciit , noch feine Stellung genommen . Man müsse für eine

Michickung der Berliner Weltausstellung jetzt die Amerikaner durch

« Salichst vollständige Beschickung der Chicagoer Weltausstellung ge -
S ^nen . — Bachem ( Centr .) erklärt die Zurückhaltung der Cre -

feldcr Saiumet - und Seiden - Jndustrie für einen großen Fehler .

sei gerade jetzt , wo Amerika im eigenen Lande eine derartige
« Mstrie zn bccüünden suche , eine Existenzfrage für die Creselder

Industrie , die Ausstellung zu beschicken . — Ilnkerstaatssecretär

» N o t t e n b u r g : Die Industriellen Creselds hatten auch

tzch der in Aussicht gestellten Erleichterungen abgelehnt . —

— Hammacher ( nat .- lib .) glaubt , daß die Creselder Industrie

» r^ czu ein Nachtheil durch eine Beschickung befürchte . Er em¬

pfiehlt schnelle Stellungnahme zur Berliner Welt -Ausstellung . —

Lachem ( Centr .) betont gegenüber der Bemerkung HammacherS ,
mtr die schlechte Lage der Creselder Industrie , nicht politische Ver -

■ taiffe jener Gegend , fei der Grund zur Abneigung der Judu -

firiellen . — Freiherr v . Stumm ( Rcichsp . ) : Die Eisen - Industrie

habe durch die Beschickung Chicagos nur unnütze Unkosten , da sie
Mts wesentlich Neues , also auch nicht die Aussicht auf neue Ab -

eete habe . — Uuterstaatssekretär v . Rott en bürg : Die
äner würden bei einer Nichtbetheiligung der Eisen - Industrie

glauben , die deutsche Industrie sei nicht leistungsfähig . — Freiherr
g. Stumm bestreitet nochmals jeden Lortheil der Eisen - Industrie .

Hiernach wird die Forderung eiustimmig bewilligt . Erste Rate
iHa Forderung für wissenschaftliche Erforschung und Aufdeckung
des Limes Romanns 40,000 Mk . — Oechselhäuscr ( nat .- lib .)
beantragt die Bewilligung . Die diesjährige Summe sei zu gering

*

*

fügia , eine Verzögerung des so wichtigen Werkes zu rechtfertigen .
— Württembergischcr Bundesbevollmächligter v . Moser befürwortet

-die Annahme des Antrages Oechelhäuser . — Fritzen ( Centrum )
glicht dagegen , da die Ausgabe nicht dircct uothweudig fei . Auch feien

i« Forderungen für Knust und Wifseuschast nicht Sache des Reichs . —

8bg . Lieber ( Centr .) : Bei aller Sparsamkeit müssen wir doch zuqe -
Lhen , daß es um die Finanzen des Reiches nicht so jämmerlich
bestellt ist , daß die 40,000 Mk . nicht mehr bewilligt werden könnten .
Wenn auch sonst die Einzelsorschnngen zu befürworte » sind , so ist
gerade in diesem Falle die Zusammenfassung der Forschungen noth -

ÄMg . Wenn Mommsen als einer der bedeutendsten Forscher über
den Limas bezeichnet wird , so ist das nicht richtig . Eine ganze
Menge von Gelehrten und Vereinen haben sich mit der Forschung
besaßt , lange ehe Mommsen daran dachte . Ich nenne nur den
Lorsitzend en des Na ssa u ischen A lterthumsv ercins ,
Oberst von Cohausen , der den ganzen römischen

Mrenzwa ll er f o r s ch t hat , aber in der Denkschrift
nicht genannt wird . Mommsen hat sich eine ganze
Weihe von Behauptungen Cohauseus angeeignet ,

JÄne feinen Gewährsmann dafür etnju geben . Auch
wülttembergischer Forscher , Gynmasialprosesfor Miller , wird mit

Stillschweigen übergangen . Wenn die Sache jetzt doch an die große
Mvckc gehängt wird , bann muß doch auch diesen Leute » Anerkennung

?zollt werden . Hoffentlich zieht man alle diese ver -
leiitenPersonen mit heran zu dieserArbeit , damit

dieselbe nicht in die Hand einer CoterTe fällt . —
Tro lisch ( nat .- lib .) und Virchow ( freif .) befürworten bett An -
tafl , welcher darauf angenommen wird . — Sechste Rate von zlvei

Mime » für den Norö -Ostsee - Kanal wird bewilligt . Die Ein -
» hmen werde » ohne Diskussion angenommen . Kapitel Reichs -

MMeruugsamt bleibt wegen Erkrankung des Staatssecretärs
.L " Ech «r unerledigt . Der Etat des Rechnungshofes wird ohne
Wstllsfiou angenommen . — Bei dem Titel Präsident bespricht
^ Wkader ( freif .) die Frage der Ermäßigung der Tarife . Auf
WlMche « Sparsystem seien auch viele Bahmmfälle zurückzuführen .
^ Präsident des Reichs - Eisenbahnaiuts Schulz : Die Unsicherheit
M de» deutschen Bahnen habe nicht zu - , sondern nbgenommen .
wttttffenb der Tarifrefrom hätten sich die Einzelstaaten zur Vereiu -
MWng der Tarife bereit erklärt , in Preußen habe wegen der un -

t ® Sw9en Ergebnisse des letzten Jahres die Frage vorläufig geruht .
W der Personenverkehr unter den bestehenden Tarifen sich gehoben ,

N » egt keine Veranlafsuug vor , die Verwaltung im Sinne der
N <ib ;etzung z» beeiuflussen . — Graf Kanitz ( eons .) schließt sich

‘ST » £ bezüglich der Ermäßigung der Kohlen - und Persouentarise
ZUR,aber gegen die Einführung des Zonentarifs . — Ham m acher
- M .-' üb .- wünscht ein Reichseisenbahuaesetz . Der Titel wird be -

und der Rest des Etats des EisenbahnaintS ohne Diseussioii
» « W,gt . — Montag : Etat der Post - und Telegraphen -Verwaltirng .

* Da » Trnnkfnchtsgesetz ging im Wortlaut dem

Reichstag am Samstag zu ; die Motive erscheinen am Montag .
Die Acnderungen des Trunksuchtsgesetzes sollen weniger er¬

heblich sein , als ursprünglich angenommen war . Die Be¬

stimmung der Grenze des Kleinhandels ist den Landes¬

regierungen Vorbehalten ; der ursprüngliche Entwurf setzte sie
auf 50 Liter fest . Dem Kleinhändler soll verboten werden ,
Branntwein unter einem Viertel - Liter abzugeben ; ursprüng¬
lich ,

war ein halbes Liter vorgesehen . Die Polizei kann

nähere Vorschriften für die Wirthe erlassen . . Bezüglich
des Verhaltens der Handlungsreiscuden wird verboten ,
bei Privatpersonen Bestellungen auf Branntwein auf¬
zusuchen , widrigenfalls die Legitimation entzogen wird .
Die Entmündigung und Bevormundschaftung des Trunken¬

bolds wird festgehalten . Die Strafe für den öffentlich be¬

troffenen , selbstverschnldet Betrunkenen in Aergerniß erregen¬
dem Zustande setzte der Buudesrath von 100 auf 60 Mk .

bezw . Haft herab . Trunkene Militär - Personen sind mit

Arrest strafbar . Die weitergehenden landesgesetzlichen Be¬

stimmungen gegen die Trunksucht bezüglich des Verhaltens
der Wirthe bleiben bestehen . Der Buudesrath hob die ur¬

sprüngliche Besiimninng auf , daß Schaukwirthe auch Speisen
führen müßten .

( * ) Akritdar ' betts - Utttrrricht . Die Bewegung für
Knabeu - Handarbeits - Unterricht macht immer weitere Fort¬
schritte . In der letzten Vorstaudssitzung des Vereins wurde

beschlossen , in der Rheiuprovinz und Westfalen Provinzial -

Verbäude zu bilden , welche sich die Pflege des Arbeits -

Unterrichts zur Aufgabe machen ffollen . In dem Seminar

des Deutschen Vereins zn Leipzig wurden in dem abge -

laufeuen Jahre 124 Handarbeits - Lehrer ausgebildet ; im

nächsten Jahre sollen die Kurse von vier auf fünf Wochen

ausgedehnt werden und daneben eine Vorstufe für Arbeits -

Unterricht an jüngere Knaben Aufnahme finden . Der dies¬

jährige Congreß soll am Samstag und Svuiitag nach Psing -

sten ( 11 . und 12 . Juni ) in Frankfurt a . M . abgehalten
werden . Als Redner werden die Herren Landtags - Abge¬
ordneter von Schenckendorff - Görlitz und Robert Nißmaun -

Berlin austreten . Beide Männer gehören zu den hervor¬
ragendsten Vertretern der Bewegung zu Gunsten der Auf¬
nahme des Arbeits - Unterrichts . Mit dem Congreß wird eine

Ausstellung von Schülerarbeiten verbunden , welche inter¬

nationalen Charakter tragen wird . Es soll dadurch ein Bild

von dem praktischen Erfolg des Unterrichts in Schülerwerk¬
stätten gegeben werden , und da uns das Ausland in der

Pflege dieses Erziehungsmittels weit voraus ist , namentlich
gilt dies von Schiveden , der Schweiz und Frankreich , so
wird gerade die erwähnte Ausstellung eine bedeutende An¬

ziehungskraft ausüben .
* JinaitjmliiiRer Mistnel . Daß ein scharfer Conflikt inner¬

halb des Staatsuiinisteriurns bestauben habe , wirb in einer Berliner

Corresponbenz der „ Hamburger „ Nachrichten
"

sehr ausführlich zu
bchaupte » gesucht . Die „ Post

" druckte den Artikel ab als ein
Stimmuugsbilb ans Berliner politischen Kreisen . In bem Artikel
ist misgesichrt , daß Minister Miquel , früher der begeisterungsvollste
Lobrcbuer des Grafen Caprivi , jetzt nur ein stiller Verehrer des¬
selben sei . Miquel se ! mehrmals im Ministerrath überstimmt
worden und habe bei Caprivi nicht die entsprechende Stütze ge -
fuuben . Er sehe sich infolgedessen in seinen weitreichendenNesorm -
pläuen seit längerer Zeit gehemmt und habe es für nöthig ge¬
halten , eine » starken u » d sichtbarliche » Beweis der Fortdaaer der
königliche » G » ade zu erhalte » . Damit habeHe neuliche A » dienz in
Verbiadiing gestände » . Ei » stweile » habe Miquel ja Recht behalte » ,
weil das Gesammtministeriinn sich in kritischer Lage befinde . In
minder kritischer Zeit werde er gelegentlich de » Kürzere » ziehen .

* Zensationoschrislen . Ein Flugblatt unter dem Titel
„ Aitsnif an die deutschen Wähler aller Parteien uiib beider Con -
feffionen

" versendet » » entgeltlich der Schriftsteller Carl Paasch in
Leipzig . Er schildert darin die Angelegenheit betr . seines Buches „ Eine
jüdisch - deutsche Gesandtschaft und ihre Helfer "

, das miseres Wissens
s. Z . mit Beschlag belegt wurde . D . R .) und richtet » iierbörte
Anklage » gegen die deutschen Diplomaten von Brandt und von
Setteler . Er verlangt nachdem er wegen seiner , wie cs scheint , ost
recht krausen Anklage » abgewiesen ) vor einer ReichStagcoi » » ii ; sion
oder „ einem vorn Reiche eingesetzten Gerichte "

anszusage » und droht ,
ohne die geringste Rücksicht „ imgehenerliche Dinge

"
unerschrocken an das

Tageslicht zu ziehe » , wen » er auf andere Weise dem „ Rechte nicht zum
Siege

"
verhelfen könne . Ein seltsamer Schwärmer , dieser Herr Paasch ,

der sich übrigens schon früher durch die Uebersetzung von Rohlings
„ Talmud - Jude

"
, die bei Fritsch in Leipzig erschien , als ein Anti¬

semit reinste » Wasser « anftljat . — Soeben traf auch das Heft von
„ Ahlwarbt ' s VeiHweiflnngSkampf der arischen Völker mit dem Juden -



Seite 4 . IS . Jannar 1892 . Lviesbavener Ta ^ blatt ( Abend Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 40 . Jahrgang . No

UergG die hilllgerOen NW uW ! ! !

geb . Decker ,
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und zurückgebracht . 1246

Feuerwehr

Pensionäre Abends an der Kasse . 1323

Gut eryaltcnrs Canape billig abzugeden Michclrbcrg 9 , 2 l . 1239Ein rothnasiger Mann

Lofoden - Borscii - Leberthran
Marke EL. F . F . G ,

ist anerkannt der beste und wirksamste
Beamte werden nie denlassen werden .

Gott verwundet nie

Verantwortlich für die Rcdaction : W . Schulte vom Brüht ; für den Anzeigentheil : C . Nötherdt . RotationSpresien - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' schen Hos - Buchdruckerei in Wie

1 .
2 .
3 .
4 .

4

16

4

33

435

158

37

Eichen - Stämmchcn von 3,37 Festm . ,
Raummtr . Eichcn - Nntzholz ,
Kiefern - Stämme von 2,25 Festm . ,
Birkcn - Stangen , 1 . CI . , von 3,63 Festm . ,
Kiefern - Stangen , 1 . und 2 . - El . , von 34, — Festm . ,
Raummtr . 6 - schuhiges Kicfern - Holz ,
Raummtr . Birken - und Kiefern - Kuüppcl - Holz und

Alleinige Niederlage und Haupt - Depot in der Drogucric von Otto Siebert , vis - &- vis dem NathKeller ^

Die Trauerfeicrlichkcit findet Dienstag Nachmittag o1/ » Uhr
im SNrbehause , Emserstraße 16 , 2 , statt . Die Beerdigung
von da nach dem neuen Friedhof .

Ueberbringer von Geschenken prügeln lassen .
"

— „ Eine kluge Frau bekommt stets einen Dumm¬

kopf zum Manne .
" — „ Dem Wunsche Deines

Bruders willfahren , heißt Deine Schwägerin
enttäuschen .

" — „ Der Mensch hat tausend Pläne

für sich selbst ; der Himmel hat nur einen Plan
für ihn .

" — „ Der Himmel treibt einen Menschen

Fischen springst .
"

Programm
Ouvertüre zu „ Tantalusqualen

“
.

Long ago , Paraphrase . . . .
Die Najaden , Walzer .....
Festgesang „ An die Künstler “

Lebertiiran §
frei von Geruch und Geschmack ist derselbe angenehmer als alle anderen Sorten zu nehmen und wird von den Herren Aerzten attfl1

empfohlen . -

nie zur Verzweiflung
mit beiden Händen .

"

Geschäfts - Empfehlung .

Der Unterzeichnete empfiehlt sich zu allen in sein Fach ein5

schlagenden Arbeiten auf ' s Sorgfältigste und Prompteste . Billige
Berechnung . Auf Verlangen wird die Arbeit im Hause abgeholt

Mein Geschäft nebst Werkstätte befindet sich Helenenstr . 18 .

Achtungsvoll

Zu der Beerdigung unseres Kameraden , des Fcuek -

wehrführers Herrn Bierhändler

I . BrrghiLuser ,

werden
"
die Mannschaften der gesammten freiwilligen Feuer¬

wehr . hierdurch eingeladen nud wollen sich dieselben ttt

Uniform
Dienstag , den 19 . d . M . , Nachmittags 2 Ubr

in dem Felsenkeller , Taunusstraße 14 , einfinden .

Wiesbaden , den 18 . Januar 1892 . 41 <

Der Branddirector .

Schenrer .

Kurhaus zu
'
Wiesbaden .

Montag , den 18 . Januar , Abends 8 Uhr :
28 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstacr .

BekarmimachrmH .
Königliche Lehranstalt für Obst - und Weinbau in

Geisenheim a . Rh .
Wir bringen hiermit yir allgemeinen Kenutniß , das ; in den Monaten

Januar bis März b . I . folgende Curse an unserer Anstalt abgchalten
werden , und zwar :

1 ) Waizer -Corsus vom 18 . Januar ( Voruiiitags 9 Uhr ) bis
titel . 6 . Februar ;

2 ) Obstbau - Cursns für Geistliche , Lehrer , Gartenbesitzer und
Landwirthe vom 4 . März (Vormittags 9 Uhr ) bis incl . 29 . März ;

3 ) Baumwärter - Cursns in derselben Zeit ( Vormittags >/ -8 Uhr ) .
Der „ Halbjährige Spezial - Cnrsns für Obst - und Weinbau "

beginnt am 20 . April , Vormittags 9 Uhr .
Anmeldungen zu den Cursen sind bis spätestens 8 Tage vor Beginn

derselben an die Direction der Anstalt zu richten , nad ; diesem Termine
eiulanfcnde Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden .

Geisenheim , den 4 . Januar 1892 .
Der Director : « oethe , Kgl . Occonomicrath .

Votstehcnde Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenutniß
gebracht . *

Wiesbaden , den 13 . Januar 1892 .
Königliche Polizei -Direction . ScliUttc .

Holz - Versteigerung .

Donnerstag , den 21 . d . M , Vorm . um 10 Uhr ,
werden in dem Niederwallttfer Gemeiudewald , District
Schlicht , folgende Holzarten versteigert :

Die einzige Tochter :

Ida Köster .

Wiesbaden , den 16 . Januar 1802 .

mag kein Trunkenbold fein , doch wird er stets
ein solcher genannt werden .

" — „ Du kannst
irrthümlicher Weise verhaftet , aber nicht losge -

Vortrag
des Herrn Pfarrer Leidhecker - ^ rnitlfitrt zum Besten
- cs Mädchenheims Mittwoch , den 20 . Jannar ,
Abends 7 Uhr , int Saale des Evang . Vereinshauscs ,
Platterstraße 2 .

Thema : Die Zeit des wiedererwachenden Glaubens

aus dem Anfaug dieses Jahrhunderts .

Eintrittskarten ä 1 Mk . , sowie Karten a 50 Pf . für die

Schüler und Schülerinucn der höheren Lehranstalten und

2250 Stuck Kiefern - und gemischte Wellen .
Das Holz ist bester Qualität , Abfahrt nahe und gut .

Niederwalluf , den 14 . Januar 1892 . 421

Der Bürgermeister .
Körber .

Mathtzaus - Keiler . I
Der Herr , welcher daselbst irrthümlicher Weist

am Sonntag Abend

ein Marzcv Spitzeiitnch i
mitnahnr , wird gebeten , dasselbe abzngeben bei 1356

On % Hiielier
,

Kirchgasse 45 .

Bekanntmachung .

Die Vergebung der Fourageliefentng für die Pferde der im

Regierungsbezirk Wiesbaden und im Kreise Wetzlar statiouirtcn
Mitglieder der Gendarmerie für die Etatsperiode 1 . April 1892
bis Ende Mürz 1893 soll

Donnerstag , den 11 . Februar lfd . Js . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Kreishause Adolphstraße 10 Hierselbst stattfiiidcu .

Indem ich bemerke , daß die Lieferungsbedingungen während
der Büreaustundcu hicrselbst eingeseheu werden können , mache ich
zugleich aufmerksam , daß die resp . Ucberuchmer in dem oben
gedachten Vergebungs - Termin sich über ihre Cautionsfähigkeit
( ' /s des Werthes der Leistung ) auszuweisen haben und der

Zuschlag on einen von den drei Letzlbictendcii Vorbehalten wird .
Wiesbadeu , den 11 . Januar 1892 . 383

Der Königliche Landrath .

gcz . : NIattischka .

Lshneudee Verdienst .
Agenten werden gegen hohe Proviflon ev . stres

Gehalt zum Verkauf gesetzlich gestatteter Prämienloose auf monat¬
liche Theilzahlung gesucht . Schriftliche Offerten unter Chiffre
J . IV . « S « S an den Tagbl .- Verlag erbeten . ( ä 387/1 . A .) 37

Gutes Korn - Wirrstroh , verkauft billh '
die Strohhülsenfabrik v/ ^ . h . Hociiiiaiis . stinthen b . Miinr . li

liulin ’ s Beilchen - Pulver , it . San Remo ,
zum Parsümiren von Kleidern und Wäsche . Sehr lange nachhaltend .
1,' raiiz Uuhn , Parf ., Nürnberg . Hier bei 20715

Walter Brettle , Taunus - Drogerie , Taunusstraße 39 .

Ärrmischtes .

* Vom Tonst . Sein oder Nichtsein —

was soll dem Toaste gellen , dem vielbegchrten ,
vickgefürchtetcu ? Einer , der diese „ dunklen Ge¬
danken durch die Seele wälzte "

, gab ihuen , wie
der Berner „ Bund " der Mitwelt verkündet , vor
einem Kreise Auserlesener Worte in folgendem
Monolog :

Toast ober nicht Toast , das ift hier die Frage .
Ob 's edler , int Gemüth den Wunsch und Drang
Zn in Toast zu unterdrücken , oder
Sich wannend gegen eine See von Mißgeschick ,
Mit kühnem Mulh ihn hallen — Toasten . . . Gläuzen ,
Und zu wissen , daß ein Toast
Ausdruck kann leihen den Gefühlen Aller —
Es ist ein Ziel aufs innigste zn wünschen .
Toasten — glänzen ! — Glanzen ! vielleicht auch stecken

bleiben
Ja , da licgt

' s .
Was in dein Tonst für Sätze kommen mögen .
Wen » wir im Drang des Redens vorwärts stürmen —
Das zwingt uns still zu sein . Das ist die Rücksicht ,
Die Manchen läßt zu keinem Worte kommen .
Denn lver ertrug

’ des Schweigens bittre Qual ,
Der Anderen Lorwurf und die Peinigung ,
Auf vieles Bitten immer nein zu sagen ,
Wenn er sich selbst in Rnhstaud setzen könnte
Mit einer Rede bloß ? —
Nur , daß die Furcht vor etwas in der Rede —
Ter Perioden Labyrinth , aus dem
Kein Wandrer wiederkehrt — den Willen irrt ,
Daß wir das Schweigen , das wir üben , lieber
Aushalten , als das Unbekannte lvageu ! —
So macht Gewissen Schweigen aus uns Allen ,
Der augeborneu Farbe der Einschließung
Wird des Gedankens Blässe angekränlelt ;
Und Toaste noch so schön erdacht zu Haus ,
Tnrch diese Rücksicht aus der Bahn gelenkt .
Verlieren so den Namen Rede — Still l
Der edle Wirth . — Verehrter , schließ
All '

unsere Wünsche ein in deinen Toast !
* Vor dem Schwurgericht zu Neapel

ist ein von uns mehrfach erwähüter Mordprozeß
beendet worden , der ein mehr als kriminalistisches
Interesse beansprucht . Angeklagt waren die

beiden Brüder Piclro und Francesco Notar -

bartolo , Herzöge von Villarosa , die in einer

Novembcrnacht des Jahres 1887 den Geliebten

ihrer schönen Schwester , den blutjungen Artillerie -

Lientnant Leone , in ihren Palast lockten und

meuchlings nicdcrschosscn . Eitle bezahlte Volks¬

menge , sowie die Demimonde und viele Damen
der Aristokratie bereiteten dem Herzog , der zu
nur fünf Jahren Eefänguiß , eingerechnet die

Untersuchungshaft , verurtheilt ist , und dessen
freigesprochenem Bruder lärmende Ovationen .
Die Vertheidiger umarmten beide Herzöge unter

Thräuen , worauf der Präsident des Schwur¬
gerichts ihnen enirüstet zuricf : „ SchämtEuch ! "

Der Prozeß , der nahezu den vollen Triumph der

Corruption bedeutet , währte drei Monate und

wurde einmal unterbrochen , da man den Ge¬

schworenen die Annahme großer Geldsummen
nachwies . Nur die Anwesenheit starker Ab -

theilungeu Militär vor und in dem Gerichtssaal
verhinderte noch größere Ausschreitungen von

Seiten der Anhänger der Kreaturen der beiden

Herzöge , die auch als Führer des Geheimbundes
der Maffia entlarvt worden ist . Man hat zu¬
nächst abzuwarten , ob dieses befremdliche Urthcil
die Rechtskraft erlangen wird . Im Interesse
des Ansehens der italiemscheit Justizpflege wollen

wir das Gegentheil hoffen .
* Den Geist des chiuefischen Volkes

charakterisirt die letzte hier eingetroffene Nummer

des „ Ostas . Lloyd " an einer großen Reihe von

Sprichwörtern , ans denen wir hier folgende
herausheben . In vielen dieser Gcdankensprüche
finden wir Anklänge an Sentenzen abendländischer
Weisheit . Wir sagen : Nothwendigkeit ist Mutter

der Ersiilduug , derselbe Gedanke ist fast in dem¬

selben Wortlaut dem Sohu des himmlischen
Reiches geläufig . „ Wie die Herrin , so die Magd "

und andere Beispiele ähnlicher Art ließen sich
noch anführeu . Unser : „ Getheilte Freud ' ist
doppelte Freud ' " drückt der Chinese gemäßigt
so aus : „ Eine getheilte Apfelsine schmeckt ebenso
gut .

" Und nun eine Folge von Sprüchen ohne
Eommentar : „ Frei Sitzende im Theater machen

gewöhnlich das Stück ’runter .
" — Vornehme

Leute dürfen eine Stadt in Brand stecken, der

Arme darf nicht einmal seine Laterne auzündeit .
"

— „ Es ist leichter , Freunde zu besuchen , als

mit Ihnen zu leben .
" — ^ Alle zehn Finger

können nicht gleich lang sein .
" — „ Der Mund

hat keine Ruhe , in welchem nur ein Zahn weh
thnt .

" — „ Besser , Du gehst nach Hause und

holst ein Netz , als daß Du in den Teich nach

Elegante Schlitten ,
Luxns - Wogen und gute gebrauchte Wagen zn verkaufen . ( No . 23137 ) 15t

Wagenfabrik Baptist Köder . Mainz .

Suppe .
Voigt .
Kling .
Mendelssohn .

Heute Mittag 1 Uhr entschlief sauft und ruhig nach
schwerem Leiden meine liebe alte Mutter ,

Fra » Dorothee Köster ,

Johann Kerghimser ,

im Alter von 36 Jabren nach schweren , mit Geduld ertragenen
Leiden durch einen sanften Tod zu erlösen .

Um stille Theiluahme bittet

Wiesbaden , 16 . Januar 1892 .

Die tieftrauernde Gattin
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , 19 . Januar 1892 , Nach
2 '

,
'r Uhr , voin Sterbehause , Geisbergstratze 16 , aus . 135 »

3000 bis 3500 Mk . jähr . Nebenverdienst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben . Offerten unter M . 039 durch Rudolf Mos » '

Berlin S . - W . , erbeten . ( K - a . 2W .

— im

Todes - Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen inuigftgeliebten
unvergeßlichen Gatten , unteren guten Vater , Bruder , Schwäger und
Onkel ,

tLiiasa Alsa .

empfiehlt ihr großes Lager Korsett
in anerkannt besten Stoffen und Zuthat «
sowie nur neueste , vorzügl . sitzende Fax »,

Korsetts znm Hoch - , Mittel - U1
Tiefschnüren , bis zu 96 Ctm . weit . Ui
stauds - und Nähr - Korsetts , Korsetts f
Magen - und Leberleidende , Gesundheit
Korsetts , Geradehalter , Leibbinden , G
snudheits - Binden Hygiea (Gür .
und Einlagekissen ) .

Waschen , Reparire » und $ ct .
ändern rasch und billigst .

Anfertigung nach Magst und
Muster sofort .

_____________ 20023

5 . a ) Waldvögleins Nachtgesang , Träumerei . ,
b ) WaldvögleinsMorgenlied , lyrisches Tonbild j JLllcnDerb .

6 . Zigeuner - Polka ........... Waldteufel .
7 . Potpourri aus „ Die Fledermaus11 ..... Joh . Strauss .
8 , Marche gauloiso ........... Sydney - Smith .
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